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2>te tfananfatiotrëimmpeit itt ben Duaianlagen
$iirt$§.

(SSon G. W.)

3tt einer ber legten Sümmern b. SI. münfdji unier grage
9ir. 824 ein (Serber eine fßumpenanlage gu erfietten. ©ieg
öeranlafct ung,- anf eine «ntertrbifdje Suœpenattlage ber
©tabt SiirW) gurücfgufommen, .meîdfe bon ber girma ®e«
briiber ©nlger in SBraterthur erfteilt mürbe, unb'müßt
bie einzige biefer Slrt tft..

2ßg im Sabre 1867 befanniltd) ber Sßitrgengel ©hol era
burdij bie bamalg nod) engen unb febmuhigen ©äffen Sürtdjg
fdjrtit unb unheimlich ifjre gasreichen Dpfer forberte, ba mürben
nach bem ©rlßfdjen afle ßßafjregeln getroffen, um bnrd)
fanitäre Serbeffermtgen manigfadjer 2lrt einer 2Sieber!et)r
ber ©eudje borgubeugen.

Slug bem fdjmuhigen grßf^engraben entftanb bie ftolge
Safjnhofftrajje ; gange Quartiere mürben umgebaut unb an
©teile ber ftinlenben ©enfgruben unb floaten trat bai
reinliche Sübelfhftem mit ©pülborridjtung unb-®unftröbrenoor=
ridftung. Sflit biefem trat eine unterirbifcße Sanalifation
in gfunftion, meldfe fid) burd) ade ^auptftraffen ^ingtebt
*nb bie fogenannten ©raben ber gaßlretdjen §anferreih£n
ang ben Duerftrafjen aufnimmt. §anb in Éanb ging bie
(Srfteflung eine! großartigen SBafferraerîeS, ba§ immernoch
mehr bergrßfeert mirb.

$IS bie neHen Quaianlagen erließt mürben, geigte jldj

eine enorme ©chmiertgfeit, inbem bie ©eefelbftrafje. pber
lag al'ê bie Quatanlagen, unb bod) foßten bie Moaïen ber

Qrterfirafsen gmifdjen ©eefelb* unb Qttaiftrafee 1er ©eefelb»

ftrafee^Sanalifation [gugeführt merben. Sin ein tieferlegen
ber @eefe!bfirafse refp. ber @analifation mar fließt gubenfen.
@S fonfiruterie nun bie fÇ'rma ©ebriiber ©nlger in SBinter»

ißur gmet authomatifdje SSurapen s Slnlagen, bie unabhängig
bon einanber arbeiten unb ben $Ioa!enfd)Iamm bon ben

Quaianlagen emporheben unb ihn in ben nach ber ©eefelb»
ftrafse fiihrenben ®anal leiten, mo ftdj bie ©ißnmhmaffer in
ben Sana! ber ©eefelbftrafje ergiefeen.

SBir feheu in ben Quatanlagen gmei ftetnerne Sgbtßong
in gterlidjer Sauart; ber eine befinbet fidi) etmaê außerhalb
beg ©tabttheaterg, ber anber« vis-à-vis bem meinen ©djlofj.

SBtr treten nun in einen ber Sßßbißottg ein. Sn bem

bon aßen ©eilen hübfd) erleuchteten ßtaum erhebt fidj ein

flehenber fecßgpferbtger ©agmotor bon ber fdjmetg. Solo*
raotlb* nnb fffiafchtnenfabriï SBintertljur. ©tefer ©agmotor
bient jeboch nur alg fReferbe gum Setriebe ber Sumpe,
menn bie ©rudmafferleitnng aug irgenb einem ©runbe nicht
funktioniert, ©ag ®ag mirb natürlich ber ftäbtifdjen Seitung
enigogen. Slug ber ©iefe fteigt ein ©unftroßr gum ©ach
hinaug.

SBir ffeigen nun burdj eine etferne SBenbeltreppe girïa
5 m tiefer unb ftehen in einem bon einigen ©agßammen
erheßten Staunte, auf einem fogenannten Sattenboben, unter
meinem ein SSeferbotr ö»n 2 m 85 cm ©iefe liegt. SBir
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Die Kanalisationspumpen in den Quaianlagen
Zürichs.

Bon (1. >?.)

In einer der letzten Nummern d. Bl. wünscht unter Frage
Nr. 824 ein Gerber eine Pumpenanlage zu erstellen. Dies
veranlaßt uns,- auf eine unterirdische Puwpenanlage der
Stadt Zürich zurückzukommen, welche von der Firma Ge-
brüder Sulzer m Winterthur erstellt wurde, und wohl
die einzige dieser Art ist..

Als im Jahre 1867 bekanntlich der Würgengel Cholera
durch die damals noch engen und schmutzigen Gassen Zürichs
schritt und unheimlich ihre zahlreichen Opfer forderte, da wurden
nach dem Erlöschen alle Maßregeln getroffen, um durch

sanitäre Verbesserungen manigfacher Art einer Wiederkehr
der Seuche vorzubeugen.

Aus dem schmutzigen Fröschengraben entstand die stolze

Bahnhofstraße; ganze Quartiere wurden umgebaut und an
Stelle der stinkenden Senkgruben und Kloaken trat das
reinliche Kübelsystem mit Spülvorrichtung und Dunströhrenvor-
Achtung. Mit diesem trat eine unterirdische Kanalisation
in Funktion, welche sich durch alle Hauptstraßen hinzieht
«nd die sogenannten Graben der zahlreichen Häuserret^n
aus den Querstraße« aufnimmt. Hand in Hand ging die

Erstellung eines großartigen Wasserwerkes, das immer noch
mehr vergrößert wird.

Als die neuen Quaianlagen erstellt wurden, zeigte sich

eine enorme Schwierigkeit, indem die Seeseldstraße. höher
lag als die Quaianlagen, und doch sollten die Kloaken der

Querstraßen zwischen Seefeld- und Quaistraße der Seefeld-
straße-Kanalisation Zugeführt werden. An ein tieferlegen
der Seeseldstraße resp, der Kanalisation war nicht zudenken.
Es konstruierte nun die F'rma Gebrüder Sulzer in Winter-
thur zwei authomatische Pumpen-Anlagen, die unabhängig
von einander arbeiten und den Kloakenschlamm von den

Quaianlagen emporheben und ihn in den nach der Seefeld-
straße führenden Kanal leiten, wo sich die Schmutzwasser in
den Kanal der Seefeldstraße ergießen.

Wir sehen in den Quaianlagen zwei steinerne Pavillons
in zierlicher Bauart; der eine befindet sich etwas außerhalb
des Stadttheaters, der andere vis-à-vis dem weißen Schloß.

Wir treten nun in einen der Pavillons ein. In dem

von allen Seiten hübsch erleuchteten Raum erhebt sich ein

stehender sechspferdiger Gasmotor von der schweiz. Loko-
motiv- und Maschinenfabrik Winterthur. Dieser Gasmotor
dient jedoch nur als Reserve zum Betriebe der Pumpe,
wenn die Druckwasserleitung aus irgend einem Grunde nicht
funktioniert. Das Gas wird natürlich der städtischen Leitung
entzogen. Aus der Tiefe steigt ein Dunstrohr zum Dach
hinaas.

Wir steigen nun durch eine eiserne Wendeltreppe zirka
S va tiefer und stehen in einem von einigen Gasstammen
erhellten Raume, auf einem sogenannten Lattenboden, unter
welchem ein Reservoir von 2 ra 85 om Tiefe liegt. Wir
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felbft fielen 1% big 2 Bieter unter beut Seefpiegel, b. h-
bei normalem SBafferfranb. SBie ber obere Baum für ber»

mehrte Blafcbinen pm Boraug beregnet ifi, fo ift auch ber

Bumpenraum pr Slufnapme non 4 Buœpen berechnet. 3m
Seitengemölbe ifi ein Biontierfchacht eingerichtet, in bem e§

fitp bequem arbeiten läßt, ünb burd) melden man Biafcpinentetle
unb Biaterialien, bie man unten benötigt, bon aufsen, alfo
außerhalb beg BaütEong, herablaffen faun. In ber SBanb

befinbet fiep etne 3eutrifugalpitmpe alg Sîeferbe für alle
©bentualitäten ; ferner SBaffer» unb ©aglontroEupren.,

gür bie unb Sl&lettmigen ber ftäbtifc^err Bumpen»
leitungen ifi außerbetn ein gemötbeartiger .tanal. mit bem

Samin be3 Biafcbtnerihaufeg beb nahen Stabtpeaterg in
SSerbinbung gebracht, melcper bie @afe beg Schmuhtoafferg
aufnimmt nnb berörennt.

BePor tbir pr eigentlichen Söafferfäulenpumpe übergehen,
fieigen mir abermalê burdh eine eiferne Seiter in ben eigent»

lidjen S autmelf epacht hinunter. SDiefer hübet ein Ireig».
runbeg Beton » Baffin, bag innerhalb, mieberum in 4 Sreife
betoniert ift. Stuf biefen inneren Betbntreifen fiepen bie

Bumpen, beren aber borlüuftg, mie fcpon ermähnt/nur eine

porpanben ift ; bie anbern folgen nach. Bebürfnig. StUßerpalb
beg äußern Baffing befinbet fich ber Bupf chgcp t für
3urücfbaitun g ungeeigneter ©egenftänbe, melcpeeitt arbeiten
ber Bampen fdhäbigen tonnten. SDiefe Sep muht» äff er»,
pump e mit 2Bafferfäulemnaf<htne, fomie bte gefamte SInlage
mit Slngnahme beg ©agmotorg, ift bon ber girraa ®ebr.
Sulzer erfteüt. ©ie Slnorbnug ber Schmuumafferpumpe mit
SBafferfäulenmafchtne ift folgende : 3u bem auf bem innern
Baffin ruhenben Bumpenlörper befinbet fidf ber ringförmige
Blungerfolben mit Saug» mnb SDrucföentilen ; bie SBaffer»

fäulenmafihtne ift tonjentrifdh, b. h- in ber SlCpfe ber Bumpe
ünb beg Binngertolbeng plaziert unb bereu Binngertolben
am obern ©nbe mittelft SCraberfe quer burd) 3ngftangen
perbunben. ©er (Sin» unb Sfegtritt beg SluffCplagroafferg
in ben âPîinber ber SBafferfänlenmafCptne gefchie§t non
unten.

3ft ber Solben in ber oberften SteBe angelangt, fp
mtrtt ber feitmärtg angebrachte Slrm auf bie ^itfgftenerung
Unb biefe mtebernm auf bie ©auptfteuerung, melCpe nun
bem ©tiebmaffer freien Slugtritt in bie Dbermafferlettung
läßt.

©te ©rieb» unb Bumpentolben finb fich nunmehr felbft
überldffen unb heben oermöge ipreg ©emicpteg beim lieber»
finten bag bon ber Bumpe aug bem Schachte aufgefaugte
SÜSaffer big zum Slnggußropr; in ber -unterften SteEmtg
berührt ber Slrm bcg ©riebtolbeng ben untern B«utt her
Steuerung unb nun tritt bag ©riebmaffer mieber unter bem
©riebgfolben in bie fèôpe. ©ie Bauipe füügt bon neuem
SBaffer an, big ber Solben an ber oberften SteEung ange»
langt ift, um mieber umzufteuern, unb bag Spiel bon
Beuern zu beginnen, ©8 ift eine mahre greube, biefem
riefigen eigenartig ïonftruierten, ruhig unb bebächtig ar»
beitenben Bmnpmerï zupfehauen. ©ie ©imenftonen beg

©rieb» unb Bampenlolbeng finb fo beréCpnet, baß bei
ftnïenbem SBafferfpiegel im Sehachte, refp. ftcäj mehrenber
görberhöpe, bie Bumpe langfanter geht unb zulept abfteEt,
feboCh mieber anläuft, menu burCh bag zulaufenbe floaten»
roaffer ber SBafferfpiegel fich hebt, ober mag bagfelbe fagen
mtE, bie görberpöpe, refp. ber SBtberftanb fich minbert. ©ie
Bumpen bebürfen geringer SBartung, fie regulieren fich felbft ;
inbem fie fe nach fbem SBafferftanb, refp, bem perlaufenben
Quantum beg Scpmuhmafferg langfamer ober fcpneEer ar»

beiten, unb menn ber SBafferfpiegel auf eine gemiffe ©iefe
gefunten ift, oon felbft ftiE fiepen, um bann, menu ber

SBafferfpiegel nur Um einige gentimeter geftiegen ift, mieber
oon felbft anzulaufen, ©er fonfum beg ftäbttfipen ©rud»
mafferg ift fomit proportional bem zu betpältigenben Sepmuß»
mafferquantum.

©urch Scpmtmmer ift bofür geforgt, bag fich ber Schacht

nie PoEftänbig big unter bie Saugrohre entleeren faitn, meil
fonft Suft eingefaugt mürbe, melche in ber Bumpe alg
elaftifCheg geberïiffeu mirïen unb heftige Stöfee unb Sdjleu»
bern ber Bîafchine oerurfachen mürbe.

Beim fchneüften @ang ber Biafchine merbeu per Se»
funbe 25 Siter Sloafenmaffer um 3,5 big 4 m gehoben,
bei einem Sonfum bon 1,8 Siter SBaffer bon 80 m ©ruCt»
höhe, ©ie gentrifugalpumpe ift für biefelbe Seiftung be»

rechnet. @g macht biefe mohl einzig baftehenbe Slnlage ber

©rfteEerin, girma ©ebrüber Sulzer, aEe ©h"-

©er elelirtfche Seil ber BiafUjinenftation beb ©lel«
kiîitâtêmerïeë Sirdjiifter, befteljenb aug 2 ©pnamo»
mafchinen zu 80 Bferoefräften, ber SChaltbrettan'age, einer
Slffumulatoren&atterie mit einer Sapajitat zur Slbgabe bon
80 Bfsrbelräften mährenb 4 Stunben unb ber Beleuchtungg»
anlage ber Biafchiuenftation, ift bon ber fommtffion unb
ber ©ibtloorfteherfChaft an $errn Sl. gellmeger in Ufter
Zum Bretfe bon Çr. 71,760 bergeben morben, ©erfet&e hat
bie ©ipamomafcbtnen -bon ber SKafdcinenfabrif Derliîon unb
bie SÉumulatorenbatterie entmeber bon ber Sllfumulatoren»
fabriî Oerlilon ober bon berfenigen bon Biarlp, greiburg,
ZU beziehen.

©leltrizitâtêmerï Stäfa. ©er Bermaltunggrat BefteEte
in feiner Sipung bom 9. gebr. bie ©treïtton aug ben ,§§.
g. Baumann=3ennt) (Beüfibent), 3. Biohr=Bfenninger (Bize»
präfibent) unb ©. Sulzer alg Berroalter. ©ag ©leltrizitatgmerî
Stäfa fudht im Bapon Spiitel»jQagIenBa<h ober beffen nachfter
Umgebung einen Bauplap bon ca. 300 Quabratmeter mit
guter Sufahrt unb leichter Befdjaffung bon tühlmaffer (burch
Zuleitung ober Schacht).

lieber be« iu ©«ritt berftorbenen g$trofeffor ©alileo
gerratiê mirb ber „Beueu 3üe<her»3eitung" gefdjrieben:

Btit ©alileo gerrarig ift ber größte gorfdjer 3talieu8
auf bem ©ebiete ber BhPfU unb phhfilaiifchen ©eChnil ba»

hin gegangen. Sein Barne mirb für immer berbunben
bleiben mit ber ©ifinbung fetter eleltrifdjen Biotoren, melche

burCh ein rotierenbeg magnettf(|eg gelb zur Sraftleiftung
befähigt merben. ©r mar ber Bater ber ©rehftrom»
Biotoren. ©er Heine, îaum mehr al§ hanbgroße Slpparat,
mittelft beffen er bor ztoölf 3ahren feinen greunben feine
©ntbeCEnng bemonfirierte, hat fich in ben igänben ber eleï»

triften ®onftrufteure im Saufe ber legten fieben 3ahre zum
beherrfcpenben Biotor ber eleîtrifChen Snbuftrie entmiCEelt,

metCher in betreff ber ©infachheit beg Baueg, ber Seiftungg».
fähtgleit unb ber StCherheit beg Betriebg -fich bor aEen
anbern Biotoren augzetChnet.

©elegraphk ö|pe ©rahl®«, engltfCpe Begierung
experimentiert gegenmärtig mit ber neuen ©rfinbung eineg

fungen italienifchen ©leïtriïerg, Bameng Blatconi, melche

bag BoEfommenfte fei« foE, mag man bigper auf bem'©e»
biete ber ©elegraphie ohne ©rähte erreicht habe. Biarcont'g
Spftem beruht nicht auf eleïtromagnettfchen, fonbem auf
eleïtroftatifChen SBirïungen, bag heißt auf eleftrifChen SBeEen

bon ber immenfen SChmingunggzahl bon 250 BitEionen in
ber Sefunbe. ©iefe Schmtngungen bemegen fiCh in gerab»

liniger Bichtung unb ïônnen gleich ben SichtmeEen refleltiert
unb refraftiert merben, fa, fie herhalten fich überhaupt ganz
mie bie SichtmeEen. ©ie ©rfinbung, burch melche eine Um»

mälzung in ber Biethobe ber ©elegraphie hervorgerufen
mirb, mürbe an berfdjiebeneU Orten berettg erprobt, ©ie
S<hmingungen merben burch einen Slpparat erzeugt unb
bom anbern aufgefangen, ©er Slpparat beftept aug zmei
gemöbnlithen Büchfen. 3« bem Biomeute, mo ber Strom
in bem einen Slpparat erregt mürbe, ertönte an bem anbern
ein ©loäenfignal. ©ie engliftpe Begierung fept bie größten
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selbst stehen IVs bis 2 Meter unter dem Seespiegel, d. h.
bei normalem Wasserstand. Wie der obere Raum für ver-
mehrte Maschinen zum Voraus berechnet ist, so ist auch der

Pumpenraum zur Aufnahme von 4 Pumpen berechnet. Im
Seitengewölbe ist ein Montierschacht eingerichtet, in dem es

sich bequem arbeiten läßt, und durch welchen man Maschinenteile
und Materialien, die man unten benötigt, von außen, also
außerhalb des Pavillons, herablassen kann. An der Wand
befindet sich eine Zentrifugalpumpe als Reserve für alle
Eventualitäten; serner Wasser- und Gaskontrolluhren.

Für die Zu- und Ableitungen der städtischen Pumpen-
leitungen ist außerdem ein gewölbeartiger Kanal mit dem

Kamin des Maschinenhauses des nahen Stadtheaters in
Verbindung gebracht, welcher die Gase des Schmutzwassers
aufnimmt und verbrennt.

Bevor wir zur eigentlichen Wassersäulenpumpe übergehen,
steigen wir abermals durch eine eiserne Leiter in den eigent-
lichen Sammelschacht hinunter. Dieser bildet ein kreis-
rundes Beton - Basfin, das innerhalb, wiederum in 4 Kreise
betoniert ist. Auf diesen inneren Betdnkreisen stehen die

PumpeU, deren aber vorläufig, wie schon erwähnt, nur eine

vorhanden ist; die andern folgen nach Bedürfnis. Außerhalb
des äußern Bassins befindet sich der P utzschachl für
Zurückhaltung ungeeigneter Gegenstände, welche ein arbeiten
der Pumpen schädigen könnten. Diese Schmutz Wasser-
pump e mit Wassersäulenmaschine, sowie die gesamte Anlage
mit Ausnahme des Gasmotors, ist von der Firma Gebr.
Sulzer erstellt. Die Anordnug der Schmutzwasserpumpe mit
Wassersäulenmaschine ist folgende : In dem auf, dem innern
Bassin ruhenden Pumpenkörper befindet sich der ringförmige
Plungerkolben mit Saug- und Druckventilen; die Wasser-
siiulenmaschine ist konzentrisch, d. h. in der Achse der Pumpe
Und des Plungerkolbens plaziert und deren Plungerkolben
am obern Ende mittelst Traverse quer durch Zugstangen
verbunden. Der Ein- und Austritt des Aufschlagwassers
in den Zylinder der Wassersäulenmaschine geschieht von
Unten.

Ist der Kolben in der obersten Stelle angelangt, sp

wirkt der seitwärts angebrachte Arm auf die Hilfssteuerung
Und diese wiederum auf die Hauptsteuerung, welche nun
dem Triebwasser freien Austritt in die Oberwasserleitung
läßt.

Die Trieb- und Pumpenkolben sind sich nunmehr selbst

überlassen und heben vermöge ihres Gewichtes beim Nieder-
sinken das von der Pumpe aus dem Schachte aufgesaugte
Wasser bis zum Ausgußrohr; in der untersten Stellung
berührt der Arm des Trtebkolbens den untern Punkt her
Steuerung und nun tritt das Triebwasser wieder unter dem
Triebskolben in die Höhe. Die Pumpe saugt von neuem
Wasser an, bis der Kolben an der obersten Stellung ange-
langt ist, um wieder umzusteuern, und das Spiel von
Neuem zu beginnen. Es ist eine wahre Freude, diesem

riesigen eigenartig konstruierten, ruhig und bedächtig ar-
bettenden Pumpwerk zuzuschauen. Die Dimensionen des

Trieb- und Pumpenkolbens sind so berechnet, daß bei
sinkendem Wasserspiegel im Schachte, resp, sich mehrender
Förderhöhe, die Pumpe langsamer geht und zuletzt abstellt,
jedoch wieder anläuft, wenn durch das zulaufende Kloaken-
wasser der Wasserspiegel sich hebt, oder was dasselbe sagen

will, die Förderhöhe, resp, der Widerstand sich mindert. Die
Pumpen bedürfen geringer Wartung, sie regulieren sich selbst;
indem sie je nach -dem Wasserstand, resp, dem herlaufenden
Quantum des Schmutzwassers langsamer öder schneller ar-
beiten, und wenn der Wasserspiegel auf eine gewisse Tiefe
gesunken ist, von selbst still stehen, um dann, wenn der

Wasserspiegel nur um einige Zentimeter gestiegen ist, wieder
von selbst anzulaufen. Der Konsum des städtischen Druck-
Wassers ist somit proportional dem zu bewältigenden Schmutz-
Wasserquantum.

Durch Schwimmer ist dafür gesorgt, daß sich der Schacht

nie vollständig bis unter die Saugrohre entleeren kann, weil
sonst Luft eingesaugt würde, welche in der Pumpe als
elastisches Federkissen wirken und heftige Stöße und Schleu-
dern der Maschine verursachen würde.

Beim schnellsten Gang der Maschine werden per Se-
künde 25 Liter Kloakeuwasser um 3,5 bis 4 na gehoben,
bei einem Konsum von 1,8 Liter Wasser von 80 in Druck-
höhe. Die Zentrifugalpumpe ist für dieselbe Leistung be-
rechnet. Es macht diese wohl einzig dastehende Anlage der
Erstellerin, Firma Gebrüder Sulzer, alle Ehre.

Aettrotechmsche Mb elektrochemische

RuMchM.
Der elektrische Teil der Maschinenstation des Elek-

irizitätswerkes Kirchuster, bestehend aus 2 Dynamo-
Maschinen zu 80 Pfervekräften, der Schaltbrettarllage, einer
Akkumulatorenbatterie mit einer Kapazität zur Abgabe von
80 Pferdekräften während 4 Stunden und der Beleuchtungs-
anlage der Maschinenstation, ist von der Kommission und
der Civilvorsteherschaft an Herrn A. Zellweger in Uster
zum Preise von Fr. 71,760 vergeben worden, Derselbe hat
die Dynamomaschinen von der Maschinenfabrik Oerlikon und
die Akkumulatorenbatterie entweder von der Akkumulatoren-
fabrik Oerlikon oder von derjenigen von Marly, Freiburg,
zu beziehen.

Elektrizitätswerk Stäfa. Der Verwaltungsrat bestellte
in seiner Sitzung vom 9. Febr. die Direktion aus den HH.
F. Baumann-Jenny (Präsident), I. Mohr-Pfenninger (Vize-
Präsident) und H. Sulzer als Verwalter. Das Elektrizitätswerk
Stäfa sucht im Rayon Spittel-Haslenbach oder dessen nächster

Umgebung einen Bauplatz von ca. 300 Quadratmeter mit
guter Zufahrt und leichter Beschaffung von Kühlwasser (durch
Zuleitung oder Schacht)-

Ueber den in Turin verstorbenen Professor Galileo
Ferraris wird der „Neuen Zürcher-Zeitung" geschrieben:

Mit Galileo Ferraris ist der größte Forscher Italiens
auf dem Gebiete der Physik und physikalischen Technik da-

hin gegangen. Sein Name wird für immer verbunden
bleiben mit der Erfindung jener elektrischen Motoren, welche

durch ein rotierendes magnetisches Feld zur Kraftleistung
befähigt werden. Er war der Vater der Drehstrom-
M o t o reu. Der kleine, kaum mehr als handgroße Apparat,
mittelst dessen er vor zwölf Jahren seinen Freunden seine

Entdeckung demonstrierte, hat sich in den Händen der elek-

irischen Konstrukteure im Laufe der letzten sieben Jahre zum
beherrschenden Motor der elektrischen Industrie entwickelt,
welcher in betreff der Einfachheit des Baues, der Leistungs-
fähigkeit und der Sicherheit des Betriebs -sich vor allen
andern Motoren auszeichnet.

Télégraphié ohne Drähte. Die englische Regierung
experimentiert gegenwärtig mit der neuen Erfindung eines

jungen italienischen Elektrikers, Namens Marconi, welche
das Vollkommenste sein soll, was man bisher auf dem'Ge-
biete der Télégraphié ohne Drähte erreicht habe. Marconi's
System beruht nicht auf elektromagnetischen, sondern auf
elektrostatischen Wirkungen, das heißt auf elektrischen Wellen
von der immensen Schwingungszahl von 250 Millionen in
der Sekunde. Diese Schwingungen bewegen sich in gerad-
liniger Richtung und können gleich den Lichtwellen reflektiert
und refraktiert werden, ja, sie Verhalten sich überhaupt ganz
wie die Lichtwellen. Die Erfindung, durch welche eine Um-
wälzung in der Methode der Télégraphié hervorgerufen
wird, wurde an verschiedenen Orten bereits erprobt. Die
Schwingungen werden durch einen Apparat erzeugt und
vom andern aufgefangen. Der Apparat besteht aus zwei
gewöhnlichen Büchsen. In dem Momente, wo der Strom
in dem einen Apparat erregt wurde, ertönte an dem ander»
ein Glockensignal. Die englische Regierung setzt die größten
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